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	Das Student Life Cycle Panel (SLC) re-
formiert die Studierenden- und Absol-
vent*innenforschung am DZHW.

	Im SLC werden Studienberechtigte und 
Absolvent*innen über längere Beobach-
tungszeiträume begleitet und häufiger 
als bisher befragt. 

	Das SLC umfasst unterschiedliche Be-
fragtengruppen (neben Studierenden mit 
deutscher Hochschulzugangsberechti-
gung und Hochschulabsolvent*innen 
z. B. auch Abiturient*innen mit berufli-
chen Qualifizierungswegen, internatio-
nale und nicht-traditionelle Studierende) 
und ermöglicht damit neue Vergleiche, 
z. B. bezüglich der Arbeitsmarktintegra-
tion von Personen mit und ohne Studium.

	Zukünftige SLC Erhebungen basieren 
auf einem harmonisierten, modularisier-
ten Erhebungsinstrumentarium bei weit-
gehender Erhaltung der Zeitreihen zu zen-
tralen Indikatoren.

	Das Panel generiert Referenzwerte für 
eine evidenzbasierte Hochschul- und Wis-
senschaftspolitik auf Bundes- und Länder-
ebene.

	Ergebnisse werden in Monitoringbe-
richten, im Rahmen der digitalen Bericht-
erstattung des DZHW und in wissenschaft-
lichen Publikationen veröffentlicht.

	Darüber hinaus werden anonymisierte 
Daten als Scientific Use Files der Hoch-
schul- und Wissenschaftsforschung zur 
Verfügung gestellt.

Was ist das Student Life 
Cycle Panel?
Das Student Life Cycle Panel (SLC) ist eine 
zentrale Innovation des DZHW. Mit dem 
Student Life Cycle Panel werden die bis-
her separat durchgeführten Studien-
berechtigten- und Absolventenpanel 
zusammengeführt und damit eine inter-
national einzigartige Datenbasis für das 
nationale und internationale Bildungs-
monitoring generiert.

Vorläufer des Student Life Cycle Pa-
nels sind die seit 1976 vom DZHW (bzw. 
HIS) regelmäßig durchgeführten Stu-
dienberechtigtenbefragungen, die von 
1983 bis 2011 durchgeführten Studien-
anfänger*innenbefragungen sowie die 
seit 1989 bestehenden Hochschulab-
solvent*innenbefragungen. Diese Erhe-
bungsreihen wurden bisher weitgehend 

unabhängig voneinander realisiert, ob-
wohl sie sich inhaltlich und in ihren Be-
fragtengruppen überschnitten haben.

Das Student Life Cycle Panel ermög-
licht es, Befragte über eine längere Phase 
ihres Bildungs- und Lebensweges zu be-
gleiten und somit umfassendere Daten 
als bislang zu gewinnen. Somit werden 
nachschulische Bildungsprozesse in ihrer 
Komplexität und Gesamtheit abgebil-
det, d. h. von der individuellen Entschei-
dung für ein Studium oder eine Berufs-
ausbildung, über den Bildungseintritt, 
-verlauf und -erfolg, bis hin zu individu-
ellen Berufs- und Lebenswegen nach Stu-
dien- oder berufsbildendem Abschluss 
innerhalb und außerhalb der Wissen-
schaft. Es schafft eine international an-
schlussfähige Datenbasis, die neue ana-
lytische Potenziale bietet und weiterhin 
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zuverlässig Indikatoren für das Bildungsmoni-
toring liefert, sodass die langjährigen Zeitrei-
hen des DZHW zu zentralen Indikatoren intakt 
bleiben.

Ein zentraler Vorteil des Student Life Cycle 
Designs ist, dass auch jene Studienberechtig-
ten systematisch im Fokus bleiben, die keinen 
akademischen Qualifizierungsweg verfolgen, 
sondern mit einer Berufsausbildung in das Er-
werbsleben oder alternative Beschäftigungen 
übergehen. Diese stehen somit künftig auch für 
vergleichende Analysen, etwa von Bildungsren-
diten, zur Verfügung.

Mit systematischem Fokus auf Studien-
berechtigte mit beruflichen Qualifizierungs-
wegen, internationale und nicht-traditionelle 
Studierende wird das SLC als komplementäre 
Ergänzung der amtlichen Statistik wertvolle em-
pirische Daten zu den Übergängen in die Hoch-
schule und den Arbeitsmarkt, zu Auswirkungen 
des individuellen und institutionellen Kontex-
tes auf den weiteren Bildungs- und Berufsver-
lauf sowie zu monetären und nicht-monetären 
Bildungsrenditen generieren.
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Abbildung 1:	 Themenschwerpunkte im Dauerbetrieb des Student Life Cycle Panels
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Themenschwerpunkte des SLC
Die zentralen Themenschwerpunkte des SLC er-
strecken sich über eine Reihe relevanter Phä-
nomene wie Bildungsentscheidungen, Persön-
lichkeitsmerkmale, Lernumwelten in Studium 
und Ausbildung, der Finanzierung des Studiums, 
(internationale) Mobilität von Studierenden und 
Absolvent*innen oder Übergänge in den Arbeits-
markt. In den verschiedenen Phasen des Studien- 
und Berufsverlaufs sind diese Themen von wech-
selnder Relevanz. Während der Fokus in früheren 
Phasen beispielsweise stärker auf Bildungsent-
scheidungen und -übergängen liegt, sind in spä-
teren Phasen der Übergang in den Arbeitsmarkt 
und die Analyse monetärer und nicht-monetä-
rer Bildungserträge von Interesse. Im SLC geht 
es aber nicht nur darum, die verschiedenen Pha-
sen und ihre Dauer, den Bildungserfolg und die 
Suchprozesse beim Übergang in den Arbeits-
markt zu beschreiben, sondern auch Vergleiche 
zwischen Teilgruppen (Diversität) vorzuneh-
men sowie Ursachen und Auswirkungen der in-
teressierenden Phänomene (z. B. Bildungserfolg, 
Suchdauer, Renditen) zu untersuchen.
In Abbildung 1 sind die verschiedenen Phasen 
und Übergänge durch die Abfolge der Säulen 
symbolisiert, während die Bandbreite der in-
haltlichen Themen- und Untersuchungsschwer-
punkte in den quer zu den Phasen liegenden Fel-
dern ersichtlich wird.

Neben den in Abbildung 1 dargestellten 
Themenschwerpunkten ist vorgesehen, aktu-
elle oder für spezifische Bildungsphasen rele-
vante Spezialthemen in einzelne Befragungs-
wellen einzubringen. Um eine Vergleichbarkeit 
über verschiedene Studierendenkohorten hin-
weg zu gewährleisten, bleibt das Kernprogramm 
von diesen Spezialthemen unberührt. Beispiele 
für solche Spezialthemen sind der Übergang 
vom Bachelor in den Master von Studierenden 
mit Migrationshintergrund, die Korrekturen von 
Bildungsintentionen und -entscheidungen, Di-
gitalisierung des Arbeitsmarktes, Tätigkeiten 
von Absolvent*innen in Forschung und Ent-
wicklung oder spezifische nicht-monetäre Bil-
dungsrenditen. Hier kann auch aktuellen Fra-
gen aus der Bundes- und Landespolitik sowie 
der Hochschulen Raum gegeben werden. Zu 

diesem Zweck wird es „Calls for Modules“ ge-
ben, in denen um Themenvorschläge gewor-
ben wird, oder Workshops, in denen neue Fragen 
und Bedarfe ermittelt und Anregungen aufge-
nommen werden.

Nutzen für die Bildungspolitik 
und wissenschaftliche Forschung
Mit dem Student Life Cycle Panel wird aus heu-
tiger Sicht eine international einzigartige Daten-
basis zur Untersuchung der Übergänge in die 
Hochschule und den Arbeitsmarkt, zu Auswir-
kungen des individuellen und institutionellen 
Kontextes auf den weiteren Bildungs- und Be-
rufsverlauf sowie zu monetären und nicht-mo-
netären Bildungsrenditen geschaffen.

Das SLC trägt dazu bei, dass die nationale 
und internationale Bildungsberichterstattung 
auf der Basis detaillierter und analytisch reich-
haltiger Beobachtungen erfolgen kann. Es er-
gänzt das Spektrum der amtlichen Statistik um 
eine Vielzahl an Inhalten, die nur auf Basis von 
Befragungsdaten für das Bildungsmonitoring zu-
gänglich gemacht werden können und bietet 
somit eine solide Basis für eine evidenzbasierte 
Hochschul- und Wissenschaftspolitik. 

Das SLC sichert die Versorgung von Bund 
und Ländern mit zentralen Referenzwerten und 
ermöglicht dadurch fundierte Steuerungsent-
scheidungen auf Bundes-, Länder- und Hoch-
schulebene. Zudem bietet das Panel mit der 
Möglichkeit der Aufnahme aktueller Themen 
eine starke Anbindung sowohl an aktuelle poli-
tische Diskurse als auch an den aktuellen wissen-
schaftlichen Stand und schafft einen wertvollen 
Fundus für zukünftige Forschungsaktivitäten im 
Bereich der Hochschul- und Bildungsforschung. 
Eine enge Anbindung an sich wandelnde For-
schungsdiskurse verbessert die evidenzbasierte 
Politikberatung, die über das Berichten von ein-
fachen Kennzahlen hinaus auf einem tieferge-
henden Verständnis zugrundeliegender sozia-
ler Mechanismen basiert. 



4 Das Student Life Cycle Panel – Datenbasis für Forschung und Hochschulpolitik


Design und Methoden 

Zentrale Ausgangsstichprobe des Panels ist 
eine bundesweite Studienberechtigtenstich-
probe, die in Schulen gezogen wird. Diese 
Ausgangsstichprobe muss um Gruppen er-
gänzt werden, die keine schulische Hoch-
schulzugangsberechtigung in Deutschland 
erworben haben, um die tatsächliche Vielfalt 
der Studierenden widerzuspiegeln. Zu diesen 
zählen vor allem sogenannte nicht-traditio-
nelle Studierende, die eine Studienberechti-
gung über eine berufliche Qualifikation oder 
über eine Eignungsprüfung erworben haben, 
sowie internationale Studierende. Um diese 
Studierendengruppen zu inkludieren, werden 
Befragte mit den entsprechenden Eigenschaf-
ten aus der bundesweiten Integrierten Studie-
rendenbefragung (bisher Sozialerhebung) für 
das Panel gewonnen.

Die erweiterte Ausgangspopulation wird 
dann in der vierten Welle um eine neu zu 
ziehende Absolvent*innenstichprobe aufge-
stockt. Dies ist erforderlich, weil die Studieren-
den aus der Ausgangspopulation über einen 
Zeitraum von mehreren Jahren verteilt ihre 
Abschlüsse erwerben. Die Fallzahlen eines ein-
zelnen Abschlussjahrgangs in der Ausgangs-
stichprobe sind daher nicht ausreichend, um 
valide Kennzahlen zu liefern. Mithilfe einer 
Auffrischungsstichprobe von Absolvent*innen 
eines Jahrgangs können zentrale Kennzahlen 
zum Übergang von Absolvent*innenkohorten 
in den Arbeitsmarkt nach einem Hochschul-
studium ermittelt werden.

Nachdem die erste Befragung der Stu-
dienberechtigten in Schulen (ein halbes Jahr 
vor Erlangen der Hochschulzugangsberechti-
gung) auf Papierfragebogen erfolgt, werden 
alle weiteren Wellen im Online-Modus durch-
geführt, um dem Mediennutzungsverhalten 
junger Erwachsener Rechnung zu tragen. Der 
Kern des zukünftigen Online-Befragungssys-

tems besteht aus einem integrierten Modul 
zur Erfassung von Lebensverlaufsdaten, das 
aufgrund seiner Flexibilität für alle Lebenssitu-
ationen geeignet ist. 

Am Beispiel der Studienberechtigten 
des Jahrgangs 2018 werden die Grund-
lagen für die Einrichtung des SLC erprobt. 
Die erste „echte“ SLC Kohorte werden die 
Schulabgänger*innen des Jahrgangs 2022  
sein. Welche Erhebungen für diese Kohorte 
und die folgenden Kohorten der Schulab-
gänger*innen der Jahrgänge 2026, 2030, 
2034 und folgende geplant sind, veranschau
licht Abbildung 2. Bisherige Kohorten werden 
parallel weitergeführt, um die Vergleichbar-
keit der verschiedenen Studierendengenera-
tionen auch künftig zu ermöglichen. 

Die Planung und Umsetzung des SLC ist, 
wie in Abbildung 3 dargestellt, als zyklisches 
Modell angelegt. Die inhaltliche Ausrichtung 
und Schwerpunktsetzung wird auf der Basis 
vorheriger Erkenntnisse, daraus identifizierter 
Forschungslücken und aktueller gesellschaft-
licher und wissenschaftlicher Diskurse vor-
genommen. Das Erhebungsinstrumentarium 
wird laufend auf seine Eignung zur Beantwor-
tung der daraus entstehenden Fragen evalu-
iert und dem neuesten wissenschaftlichen 
Stand entsprechend angepasst. Die eigent-
liche Datenerhebung nutzt Synergien durch 
standardisierte Prozesse und die Integration 
gleicher Arbeitspakete in unterschiedlichen, 
gleichzeitigen Erhebungen. Eine mehrglied-
rige Veröffentlichungsstrategie stellt sicher, 
dass die inhaltliche Arbeit sich entlang rele-
vanter und aktueller Diskurse bewegt und er-
möglicht eine fundierte evidenzbasierte Poli-
tikberatung. 

DZHW Brief 01 2019
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Abbildung 2:	 Kohortenabfolge und Erhebungswellen im Dauerbetrieb des Student Life Cycle Panels

Abbildung 3:	 Phasen des Datenerhebungsprozesses
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Beispielfragestellungen
Mit der neuen Datenbasis wird es möglich, die 
Entwicklung der Studien- und Erwerbsverläufe 
zuverlässig wiederzugeben und aufzuzeigen, ob 
und wie sich zunehmend differenzierte Studien-
angebote (duales Studium, akademische Weiter-
bildung, Online-Studium) auf die Erfolgschancen 
der Studierenden auswirken (z. B. Studiendauer, 
Studienabbruch) und welche Bildungs- und Be-
rufsentscheidungen zunehmend diverse Studie-
rendenpopulationen treffen. Zudem lassen sich 
Erkenntnisse über die Wirkungen der Ausdiffe-
renzierung von Institutionen und Studienkon-
zepten, wie beispielsweise die Ausweitung pri-
vater Hochschulen und dualer Studienkonzepte, 
gewinnen.

Durch eine längere Beobachtungsdauer lässt 
sich beispielsweise zeigen, ob sich Doppelquali
fizierungen (Ausbildung und Hochschulstudium) 
häufen und ob sich mittelfristig Vor- oder Nach-
teile von akademischen Studiengängen an öf-
fentlichen oder privaten Hochschulen gegen
über beruflich-akademischen Studiengängen 
oder beruflichen Ausbildungen ergeben. Zudem 
kann analysiert werden, welche Wege ehema-
lige Studierende einschlagen, die ihr Studium 
ohne Abschluss abbrechen, welche Gruppen 
nach einem Studienabschluss häufiger an die 
Hochschule zurückkommen, um die akademi-
sche Weiterbildung wahrzunehmen, und welche 

Gruppen sich fachlich umorientieren. Durch die 
geplante engere Erhebungstaktung können 
Studienverläufe valider und differenzierter be-
schrieben und Wechselwirkungen mit anderen 
Lebensdomänen aufgezeigt werden.

Digitale Berichterstattung
Es ist geplant, die grundlegenden Informationen 
für das Bildungsmonitoring in einem webbasier-
ten Informationsportal zur Verfügung zu stellen. 
Hier wird es möglich sein, Ergebnisse für einzelne 
Hochschulen oder auf der Ebene der Bundeslän-
der in einem passwortgeschützten Bereich ein-
zusehen. Vorteile des digitalen Berichtsformats 
sind eine leichte Zugänglichkeit und seine Flexi-
bilität im Hinblick auf Darstellungserfordernisse. 
Der Export der Ergebnisse soll in verschiedenen 
Formaten möglich sein (Grafik-Dateien, Tabel-
len, PDF-Format oder Powerpoint). Ziel ist es, so-
wohl den Stakeholdern des DZHW als auch der 
interessierten Fachöffentlichkeit die zentralen 
Indikatoren des Bildungsmonitorings auf eine 
flexible, zeitgemäße Weise zu präsentieren. Die 
Ergebnisse von vertiefenden Analysen werden 
in wissenschaftlichen Publikationen veröffent-
licht. Praxisrelevante Ergebnisse und Folgerun-
gen aus diesen Analysen werden zudem in gut 
zugänglicher Weise aufbereitet in DZHW Brie-
fen veröffentlicht.

DZHW Brief 01 2019

Autorengruppe Bildungsberichterstattung
 Alle Inhalte mit 
Option zum 
Daten-Download 
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Bildung in Deutschland 2018
 

Ein indikatorengestützter Bericht mit einer Analyse 
zu Wirkungen und Erträgen von Bildung 

Gefördert mit Mitteln der Ständigen Konferenz der Kultusminister der Länder in der
 
Bundesrepublik Deutschland und des Bundesministeriums für Bildung und Forschung
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3,64
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3,65
3,71

3,86

3,43
3,20
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3,36

Habilitationen 0
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%

94
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Konsortium Bundesbericht Wissenschaftlicher Nachwuchs

Bundesbericht
Wissenschaftlicher
Nachwuchs 2017

Statistische Daten und Forschungsbefunde
zu Promovierenden und Promovierten in Deutschland

2017

     
EXPERTENKOMMISSION
FORSCHUNG
UND INNOVATION

GUTACHTEN ZU FORSCHUNG,  
INNOVATION UND TECHNOLOGISCHER  
LEISTUNGSFÄHIGKEIT  
DEUTSCHLANDS

GUTACHTEN
2018 2019 2020 
2021 2022 2023
2024 2025 2026
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Monitoringberichte
Die im SLC erhobenen Daten werden regelmä-
ßig analysiert, um grundlegende Informationen 
für das Bildungsmonitoring in den Berichten des 
BMBF und der OECD zur Verfügung zu stellen.

Veröffentlichung von Scientific Use Files für die 
wissenschaftliche Forschung

Das SLC strebt die zeitnahe Veröffentlichung der 
Daten im Forschungsdatenzentrum (fdz.DZHW) 
für die nationale und internationale Forschung 
an. Für wissenschaftliche Analysen bieten die 
im SLC produzierten Forschungsdaten einige 
Vorzüge. Längere Beobachtungszeiträume und 
enge Befragungsabstände ermöglichen gemein-
sam mit der Harmonisierung der Erhebungsinst-
rumente über alle Befragungswellen und Stich-
proben hinweg Gruppen- und Zeitvergleiche 
sowie den Einsatz von elaborierten Panelanalyse-
methoden für Kausalanalysen. Zukünftig werden 
so beispielsweise auch systematische Vergleiche 
von beruflicher und akademischer Ausbildung 
im Hinblick auf Bildungsrenditen realisierbar. Die 
Erhebung von Lebensverlaufsdaten in einer Epi-
sodenstruktur ermöglicht die Anwendung von 
Verlaufsdatenanalysen, um die zeitliche Struk-
tur von Prozessen sowie Übergangschancen und 
ihre Determinanten zu untersuchen. 

Zentrale Innovationen durch das 
Student Life Cycle Panel
Als zentrales Instrument der Studierenden- und 
Absolvent*innenforschung am DZHW beinhaltet 
das SLC eine Reihe an Innovationen, aus denen 
sich vielfältige Potentiale für Forschung und Bil-
dungsmonitoring ergeben:

�� längere Beobachtungszeiträume (Langfrist-
panel),

�� enge Befragungsabstände, wodurch die An-
wendung von elaborierten Panelanalyse
methoden (Kausalanalyse) möglich wird,

�� harmonisierte Instrumente über alle Befra-
gungswellen und Stichproben hinweg,

�� systematische Vergleiche von beruflicher und 
akademischer Ausbildung (bspw. im Hinblick 
auf Bildungsrenditen),

�� Anwendung von Verlaufsdatenanalysen, um 
die zeitliche Struktur von Prozessen sowie 
Übergangschancen und ihre Determinan-
ten zu analysieren,

�� zeitnahe Veröffentlichung im Forschungs-
datenzentrum (fdz.DZHW) für die nationale 
und internationale Forschung,

�� Bereitstellung der empirischen Grundlagen 
für die Analyse politikrelevanter Themen in 
deutlich verbesserter Qualität im Hinblick auf 
die methodische Absicherung,

�� Möglichkeit des Einbringens aktueller The-
men über den Call for Modules und in Work-
shops.

Der Nutzen des Student Life Cycle Panels aus der 
Perspektive der Bildungspolitik in Bund und Län-
dern sowie für Hochschulen und Forschung lässt 
sich folgendermaßen zusammenfassen:

�� Die Daten des Student Life Cycle Panels lie-
fern eine komplementäre und notwendige 
Ergänzung der amtlichen Hochschulstatistik.

�� Die Analysen sind eine unverzichtbare Grund-
lage für die nationale und internationale Bil-
dungsberichterstattung Deutschlands.

�� Sie bilden damit den Grundstein für eine ver-
lässliche und evidenzbasierte Hochschul- und 
Wissenschaftspolitik von Bund, Ländern und 
Hochschulen.

�� Die systematisch für eine Abfolge von Stu-
dierendengenerationen erhobenen Daten 
bilden eine zentrale Basis für die nationale 
und internationale Hochschul- und Wissen-
schaftsforschung zur Analyse des Wandels 
der Studienverläufe. 

�� Die Daten werden als Scientific Use Files im 
Forschungsdatenzentrum des DZHW (fdz.
DZHW) bereitgestellt und stehen den For-
schenden an Hochschulen und in Forschungs-
einrichtungen für die Analyse der Determi-
nanten von Bildungsentscheidungen und 
-erfolg zur Verfügung. 

�� Für die Bundesländer und Hochschulen lie-
fern die bundesweiten repräsentativen Daten 
zentrale Referenzwerte.
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